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F $ P R E C H U N G E N

H IGH-PERFORMANCE L I QUID CH ROMATOGRAPHY IN F O R E N S
IC CHEMISTRY

(Chromatographie Science Series, Volume

I.S. Laurie and J.D. Wittwer, Jr. (Eds)i

Marce l Dek k e r , I n c . , Ne w Yo r k 19 8 3 ,
pp. 4 56 , g 65 . 00 U. S . , g 78 . 00 f o r e i gn )

Bis heute gibt es kein zweites Buch, das in vergleichbarer Weise auf analyti

sehe Probleme eingeht, die mit, der HPLC zu lösen und auf den forensz.sehen

Wissenschaftler zugeschnitten sind. Dabei werden sowohl die praktische Seite

der HPLC als auch ihre theoretischen Grundlagen behandelt.

Theoretische Betrachtungen sind in dem Buch ebenso enthalten wie eine Ueber

sicht über die heute üblichen HpLC-Bausteine sowie qualitative, quantitative

und präparative Anwendungsmöglichkeiten. praktische Applikationsbeispiele
sindzaben übersichtlichen Retentionszeitentabellen überschaubar auf den gan

zen Text verteilt.

Die Autoren sind Chemiker in Drogenlabors, die der Regierung der U. S.A. un

terstehen sowie in Universitätslaboratorien und besitzen grosse Erfahrung

auf dem Gebiet f orensis eher Analytik. Sie betreiben sowohl Methodenentwick

lung als auch Routineanalytik. Die Autoren wollen mit dem Buch die Grundla

gen der HPLC-Technik vermitteln und Analytikern mit und ohne HPLC-Erfahrun

gen einen Ueberblick über forensisch relevante Applikationen verschaffen.

Auch für den Analytiker verwandter Bereiche, wie z.B. der Pharmazie oder kli

nischen Chemie stellt dieses Buch eine wertvolle Hilfe dar.

A . Kr a a t z (M ü n c h e n )

A LKOHOL IM BL U T

NACHWE I S UND BEST I MMUNG g UMWANDLUNG g BERECHNUNG

Haral d Sc h ü t z

Verlag Chemie, Weinheim

265 S . , 3 8 Abb . u . 1 1 Tab . ,

Gebd. D M 8 2 . - - , I SBN 3 - 527- 2 60 9 4 - 3

Im ersten Teil des vorliegenden Buches setzt sich der Autor mit den verschie

denen Alkoholbestimmungsmethoden auseinander, Fehlerbreite und Spezifität

der einzelnen Verfahren werden ausführlich und auch für den naturwissenschaft
lichen Laien verständlich diskutiert. Das 2. Kapitel behandelt in klarer,

prägnanter Diktion das Verhalten des Alkohols im Organismus und stellt auch

im Anfang zunächst schwierig erscheinende Probleme in einleuchtender Form pra
xisbezogen dar. Besonders gut gelungen sind die Abschnitte Rückrechnung und
Berechnung aus Trinkmengen einschliesslich der dazu angeführten praktischen

8 Rechenbeispiele, die anschaulich die verschiedenen Möglichkeiten aufzeigena u ze r g e n ,
ein Blutalkoholwert unter speziellen Voraussetzungen zu interpretieren

ist. Besonders wertvoll für den Praxisgebrauch, sowohl für den medizinischen

Sachverständigen als auch für den Juristen sind die im Anhang A enthaltenen
T abellen über den Alkoholgehalt einer grossen Zahl alkoholischer Getränke w o 
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bei auch Angaben über die seltensten und ausgefallensten Alkoholmarken ent
hal te n s i nd .

Der Anhang B zählt die einschlägigen Vorschriften und Gesetze auf, die

sich in der Strafprozessordnung und im Strassenverkehrsgesetz mit Alkohol

auseinandersetzen und nimmt weiterhin bezug auf die promillegrenzen in an

deren Ländern. Im Anhang C sind kursorisch einige Bemerkungen zur Chemie
und Wirkung des Alkohols enthalten und der Anhang D beschreibt, vielleicht

etwas zu allgemein, die kombinierte Wirkung von Alkohol und Medikamenten,

ergänzt durch eine Tabelle.

Der ausführliche Literaturanhang ist besonders hervorzuheben, aus den un

zähligen Veröffentlichungen zur Blutalkoholfrage sind die wichtigsten Ar
beiten zu den einzelnen Problemen in übersichtlicher Weise zusammenge

stellt worden. Es ist bei bestimmten Fragestellungen ohne Schwierigkeiten

moglich) anhand des aufgeführten Schrifttums sich speziell und gezielt zu

informieren.
W . Arno l d (H a mburg )

SCHNELLE GA SCHROMATOGRAPH ISCHE AR Z N E IM ITTELERKENNUNG

600 ARZNE I STOFFE f DROGEN g PEST I Z I DE M I T S YNOPT • NOMOGRAMMEN

D ER RETENTIONSINDEXPAARE SE - 30 , OV 1 7

Dietrich Post

Verlag Dr. Alfred Hüthig, Heidelberg-Basel-New-York

261 S., 12 Abb. u. zahlr. Tab. einschl. 7 Nanogrammen

I SBN 3 - 7 7 8 5 - 0 9 0 9 - 8

Dem Verfasser ist es in zeitraubender und mühevoller Arbeit gelungen, un

ter Berücksichtigung und Ausschaltung der vielseitigen Störfaktoren, in

dem vorliegenden Buch dem forensisch-toxikologischen Analytiker die ver

schiedenen Möglichkeiten aufzuzeigen, die eine weitgehendst fehlerfreie

gaschromatographische Identifizierung von toxisch relevanten Substanzen ge

währ l e i s t en .

In den einzelnen Kapiteln werden zunächst die Grundprobleme einer gaschro

matographischen Stoffidentifizierung mit Hilfe der. Retentionsindices und

die dabei auftretenden Storfaktoren behandelt und Vorschläge für die kombi

nierte Anwendung verschiedener Trennsäulen zur Befundabsicherung gemacht.

Im Zusammenhang damit wird auf die apparativen Voraussetzungen hingewiesen,
die für die Indexangaben und ihre Reproduzierbarkeit von besonderer Bedeu

tung sind. Hierbei ist vor allem auch die Temperaturabhängigkeit der Index

werte ein wesentlicher Faktor für eine einwandfreie Identifizierung. Im
einzelnen wird auch Bezug genommen auf die Untersuchungsbefunde anderer Au

toren und diese in Verbindung mit den eigenen Ergebnissen interpretiert.
Die Ermittlung von Retentionsindices bei temperaturprogrammierter Arbeits
weise wird besprochen und durch ausführliche, mittels zahlreicher Berech

nungsformeln ergänzte Angaben wissenschaftlich untermauert.

Der Verfasser macht in seinen weiteren Ausführungen den Vorschlag zur Auf
stellung sogenannter "normierter Retentionsindices". Nach Beschreibung des

Aufzeichnungsmodus finden sich auf den weiteren Seiten des Buches die mit

Kennziffern versehenen Listen der untersuchten Stoffe, zunächst mit Angabe
der optimalen Säulentemperatur, dann alphabetisch geordnet. Bezugnehmend

auf ihre Oränungsziffer werden die einzelnen Substanzen entsprechend ihrer



Wirkung und Herkunft eingeteilt und in einigen weiteren Tabellen a
abel en au f d i e Er g eb 

isse von Kontrolluntersuchungen der Indexwerte am eigenen Labor h' g
• • a bor h i n ewi es e n .

einem nachfolgenden Buchabschnitt werden da.e eigenen und Ergebn'
• • r e b n i s s e an d er e r

toren und hierbei auch die Sicherhe it einer Identifizierung von Subs
v on S u b s t an z e n

mit Hilfe der Retentionsindices und ihre grenzen diskutiert. Im beson
besonderen

Zusammenhang zwischen Indexunterschied und gaschromatographi

her » e nnbarkeit erörtert und weiterhin auf andere zusätz] iche Faktoren ein

die zu einer Beeinflussung der Indexwerte führen können (u .a.en u . a . Sä u l en 

emperatur, Adsorptivität des Trägermaterials, Säulenalterung

Anhangsteil des Buches finden sich Angaben zu verschiedenen Tischrechnerpro

g a~en und zahlreiche Tabellen, Diagramme und Berechnungsformeln, die gedacht

d, die in der Praxis erhaltenen Ergebnisse wissenschaftlich abzusichern

finden sich hier Begriffe wie "Bestimmung der Totzeit mit Hilfe des Pro

po ionalitätsverfahrens, relative Polaritäten und geometrische Distanz , die
It

alerweise in der üblichen gaschromatographischen Praxis nur selten ge

ht und praktisch kaum angewendet werden. Hervorzuheben ist das ausführli

e Literaturverzeichnis mit ca. 280 Einzelangaben vorwiegend neueren Datums

dessen Verwendung eine zusätzliche spezielle Information ermöglicht.

W . Arno l d (H a mbur g )

A N EIGHT PEAK IN DEX OF M AS S S P E CTRA OF C O M P O UNDS OF F OR E N SIC I N T E R E S T

R.E. Ardrey, C. Brown, A.R. Allan, T.S. Bal, A.C. Moffat

The Forensic Science Society

Academic P r e s s , Ed i nb u r g h , L on d o n , 19 83

Von 2787 Verbindungen sind die 8 grössten Peaks in drei Abschnitten abgelistet:

Zuerst in alphabetischer Reihenfolge, dann nach steigendem Molekulargewicht

und im 3. Kapitel nach steigendem Base-Peak.

Die Massenspektren stammen hauptsächlich aus dem englischen Central-Research

Establishment in Aldermaston.

Das Buch ist erhältlich bei Scottish Academic Press, 33 Montgomery Street,

Edinb u r g h E H 7 5 J X . Bäumler (Ba s e l )

D ISPOSITION OF T O XIC D R UGS AN D C H E M I C ALS IN MA N

Randall C. Basalt

2. Auflage, Biomedical Publications

Davis, California, 1982

3O5 der häuf igsten Arzneisto f f e s ind besprochen und die wichtigsten Daten zusam
mengetragen. Die einzelnen Kapitel über die Stoffe behandeln:

Verwendung, Dosierung, Blutkonzentrationen, Metabolismus, Ausscheidung, Toxizi
tät und Literatur.

Chemische Formeln verhelfen zu einem raschen Ueberbl
erleichtern die Beurteilung von Analysenergebnissen as mü s a me
Nachschlagen der Originalliteratur.

Bäumler (Ba s e l )



TOPICS IN FO R EN SIC AND A N A L YT ICAL TO X ICOLOGY

Proceedings of the Annual European Meeting

of the International Association of Forensic Toxicologists,

Munich , Au g u s t 2 1- 25 , 1 98 3
Edi t e d b y R .A .A . Ma e s

Elsevier, Amsterdam, 1984, Analytical Chemistry Symposia Series Vol. 20

I SBN 0 - 4 4 4 - 4 2 3 1 3 - 3

Das Buch enthält 27 Vorträge des letztjährigen Treffens der TIAFT in Mün

chen sowie Zusammenfassungen der drei Rundtischgespräche über Qualitäts

kontrolle, Dokumentation und Weiterbildung.

Die Hauptthemen behandelten Medikamente und Fahren, Arzneimittelmissbrauch.

klinisch-toxikologische Analytik, Massenspektrometrie in der Toxikologie •

systematische toxikologische Analysen und Toxikologie in den Entwicklungs
l ändern .

Bäumler (B a s e l )

MED IKAMENTENABHAENGI GKE I T

Eine In formation f ür Aerzte

Herausgegeben von der Deutschen Hauptstelle gegen die Suchtgefahren

Diese Schrift ist kostenlos erhältlich bei der Deutschen Hauptstelle gegen

die Suchtgefahren, Westring 2, D-4700 Hamm l.

DM 1.10 in Briefmarken für Porto beilegen

Zusammengestellt wurde diese Uebersicht durch die Herren Prof. Dr. J. Ger

chow, W. Keup, W. Poser, 0. Schrappe sowie H. Ziegler.

Das Buch enthält die Kapitel:

Entstehungsbedingungen und Prävention, Uebersicht der Arzneimittel mit

Missbrauchspotential, Erkennung der Medikamentenabhängigkeit, Folgen der

Medikamentenabhängigkeit, Therapie und Prognose, Rechtsfragen und Litera

t u r h i n w ei s e .

Der Text ist leicht lesbar und bietet einen guten Ueberblick über den heu

tigen Wissensstand des Medikamentenmissbrauchs.

Die Deutsche Hauptstelle gegen Suchtgefahren will mit dieser Broschüre al
len Aerzten Informationen über Medikamente vermitteln, die auf Grund ihrer

chemischen Zusammensetzung und psycho-physischen Wirkung eine Abhängigkeit

e rzeugen k ö n n e n .
Bäumler (B a s e l )



26. — 27. APRIL 198 5

SY M POSIUM . in MOSBAC~

F OR ENSISCHE PR O BLEM E

DES

DROG ENM ISSBRAUCHS

Mir bitten Sie, Vortragsanmeldungen
bis zum 31. Oktober 1984 an den
Präsidenten der GTFCh zu richten.

Die vorgesehenen Einzelthemen sind
in Toxichem-Krimtech Nr. 29, Seite 5

a bgedr u c k t

R I NGVERSUCHE

Zur Qualitätskontrolle — die auch im forensischen Labo
ratorium eine wichtige Rolle spielen sollte — sind Ringver
suche unerlässlich. Die Schwierigkeiten bestehen meist in
der Herstellung repräsentativer und stabiler Probelösungen.
Für die klinisch-toxikologischen Analysen stehen von ver
schiedenen Firmen Kontrollseren und -urine zur Verfügung,
und auch die Senatskommission der DGF von Frau Geldmacher
bemüht sich um die Herstellung solcher Proben. Es wäre wün
schenswert, den Versand solcher Kontrollproben zu organisie
ren, da zur Zeit die verschiedensten Organisationen und Ar
beitskreise Proben versenden, meist nur an eine bestimmte
Gruppe v o n L ab o r a t o r i e n .

Auch unser Arbeitskreis "Analytik der Suchtstoffe" hat
schon seit Jahren innerhalb des Kreises seiner Mitglieder
Ringversuche durchgeführt, vor allem mit Betäubungsmitteln.
Es ist nun geplant, diese Ringversuche auszudehnen, so dass
alle Mitglieder der GTFCh sich daran beteiligen können.

Damit wir die hierbei auftretenden Probleme mit allen
Kollegen besprechen können, sind Sie eingeladen, am 6. De
zember 1984 zu einer Sitzung zusammenzukommen. Die Bespre
chung soll in Frankfurt stattfinden. Genaue Zeit und Ort
werden im nächsten Toxichem bekanntgegeben.



HAB I LI TAT I ONEN
Wiederum haben sich zwei Kollegen habilitiert. Zu den entsprechenden An

trittsvorlesungen haben sich jeweils zahlreiche Fachkollegen eingefunden

Priv. Doz. Dr.rer.nat. Dr.med.habil. Gerold K a u e r t hiel t am

25. Mai 1984 in München seine Antrittsvorlesung über

"Mordgift und Giftmord".

Priv. Doz. Dr.rer.nat.habil. Rolf A d e r j a n habil itierte sich

am 16. Juli 1984 in Heidelberg und sprach über

"Forensisch-toxikologische Aspekte der Opiatsucht".

TAGUNG IN DER DDR
Vom 29. April bis 4. Mai 1985 findet in Reinhardsbrunn (Thüringen) das

5. Symposium der Arbeitsgemeinschaft Toxikologische Chemie der Gesell

schaft für Gerichtliche Medizin der DDR und des Fachverbandes Toxikologie

der Chemischen Gesellschaft der DDR statt.

Thema: I N TOXIKATIONEN: Prophylaxe, Diagnose, Therapie.

Da der Teilnehmerkreis begrenzt ist, wird gebeten, sich bis zum 31.10.84

anzumelden bei Doz. Dr. R.K. M ü 1 l e r (Abt e ilung für Toxikologische

Chemie des Instituts für Gerichtliche Medizin der Karl Marx-Universität

Leipzig, Johannisallee 28, DDR-7010 Leipzig).

POSTCHECK- UND BANKKONTO DER GTFCH

Leider war die Korrektur unserer Kontonummern im letzten Toxichem eine

Verschlimmbesserung, indem Bank- und Postcheckkonto verwechselt worden

s ind.
Post g i r o k o nt o : Saa r b r üc k e n 2 57 54 - 66 9 (BL Z 590 10 0 6 6 )

Bankkonto Nr. 40 0 1 508, Kreissparkasse Homburg/Saar

(BLZ 594 51 0 3 0 ) .

MI TGL I EDERVERZE I CHN I S

Zum Symposium in Mosbach wird ein neues Mitgliederverzeichnis herausgege

ben und an alle Mitglieder verschickt. Wer wünscht, dass seine Privatadres

se nicht abgedruckt wird, möge dies bitte unserer Geschäftsstelle melden:

Geschäf tsstelle der GTFCh
Karl S c h m i d t
L andgr a b e n s t r a s s e 7 4
D-6368 B a d V i 1 b e 1

I R-SPE KTREN- I NDEX

Herr Dr. P. Rösner teilt uns mit, dass er ein 10 Peak-IR-Index unseren
Mitgliedern kostenlos zur Verfügung stellen kann. Interessenten schreiben

bitte direkt an
Herrn Dr . Pe t e r R o e s n e r
Kriminalpolizeiamt

Mühlenweg 166, Haus ll
D-2300 K i e l l



SyRUKTURAUPKLÄRUNG AUS MASSENSPEKTREN

In der täglichen Routinearbeit stossen wir imme
e r w i e d e r au f

«f e d er e n Identifizierung Schwierigkeiten bereitet. Insbe
sondere bei Extrakten aus biologischem Material treten S

t en S u bs t a n 

bei denen es sich um Metabo]iten von natürlic e
ü r l i c h e n Su b 

stanzen, Metaboliten von Arzneimitteln, premdstof fe aus
a us L e b e n s 

mitteln oder Zersetzungsprodukte handeln kann. Auch das Massen
spektrum erlaubt nicht immer, die Substanz zu identifizieren.
Treten bei Ihnen unbekannte oder schwer zu interpretierende Mas
senspektren auf, so schicken Sie sie uns. fair werden in Zukun

n i n Zu k u n f t

«gelmässig Massenspektren im Toxichem abdrucken und bitten Si
diese zu interpretieren.

Zu Beginn handelt es sich um zwei Arzneistoffe i
erste keine Schwierigkeiten bieten sollte, da er z iem» ch
fig auftritt. Bei der zweiten Substanz handelt es sich um
relativ seltene Substanz, so dass hier die Lösung des Rätsels
einige Denkarbeit erfordert.

Ihre Vorschläge für die beiden Substanzen schreiben Sie bit
te an Herrn Dr. E. Schneider (Landeskriminalamt Baden-Württem
berg, Taubenheimstr. 85, 7000 Stuttgart), der die beiden Spek
tren aufgenommen hat.

Subst a n z N r . 1/ 8 4

Massenspektrum siehe auf Seite 9

M assenliste: Peak 4 Mass 5 3 A. 4242
18 67 9878
28 77 4188
30 79 8387
31 80 5461
32 81 7415
42 91 3276
92 141 7254

147 207 16940

Subst a n z N r . 2 / 8 4

Mas senspektrum siehe auf Seite 10

M assenliste: Peak 4 Mass 5 3 A. 373
5 6 54 600

55 1658
7 56 797

15 67 2051
18 70 616
28 81 466
29 82 744
48 109 150369 137 54294 180 123795 181 890102 193 1226103 194 508l l j 221 1379132 278 439
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Subst an z N r . 2 / 8 4
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VERGLEICH DER TETRAHYDROCANNAB I NOL-GEHALTE
IN CANNABIS-PROBEN MITTELS GASCHROMATOGRAPHIE
UND HOCHDRUC KF LOS S I GKE I TS CHROMATOGRAPH I E

J . R ü menap p

(Chem. Untersuchungsamt Bielefeld)

Durch Erhitzen der Tetrahydrocannabinol-Säure (THCA) bei Tempe
raturen um 200 C (In j ektor- und Säulentemperaturen) decarboxy
liert diese zum Tetrahydrocannabinol (THC) . Somit sind bei der
gaschromatographischen Bestimmung der THC-Gehalte höhere (wirk
same) Mengen als bei der hochdruckflüssigkeitschromatographi
schen (tatsächliche Mengen) zu erwarten. Nachfolgend seien ei
nige Untersuchungsergebnisse genannt.

PROBE NBE S CHRE I BUNG HPLC GC
(X THC)

Hasch i s c h - Pr o b e n

g el be r L i b a n e s e ,
h el l g e l b - b r a u n 2 / 2 5,0

Marokk a n e r , h e l l
g rün - b r a u n 1 / 2 2 / 7

r o t e r L i b a n e s e ,
d unke l b r a u n , we i c h 5,2 7 3

mittelbraunes
Hasch i s c h 2 / 7 8,5

d unke l b r a un e s
Hasch i s c h , h a r t 6 ,4 l l , l

Mar i h u a n a - P r o b e n

g rüne s Kr au t ,
fein geschnitten 2 / 3 5,0

0 ,8 3 2,0

1,8 4,0

g rüne s Kr a u t ,
g rob g e s c h n i t t en 0 ,9 7 1,8

1,3 1,8

CHROMATOGRA P H I S CHE B ED I N G U N G E N :

Hochdruckf lüs sigkeits
c hromatogr aph i e : Säule HP 18, 7 pm; Eluent:

Methanol / 0 , 0 5 M H 3P04 ( 9 : 1 ) ;
Flussrate 1,5 ml/min;:Detek
tion: UV 230 nm; Injektion:
20 LL1



12

Gaschromatographie: Säule: 3 g SE 3O auf Chromosorb G/AW;
Länge 1 m; O f entemperatur: 2 30' C; Strömung
60 ml/min N Injek ti on: l Pl

Eichung bei beiden Methoden: Lxterner
Standard 1,2 mg/ml THC in Nettianol.

PROBENVORBEREITUNG :

O,] bis O,2 g Haschisch oder Marihuana fein pulverisieren
ml Methano]-Chloro form (9: 1) aufnehmen und im Ultraschal

1O min extrahieren; anschliessend zentrifugieren

E IN VERFAHREN ZUR DI FFERENZ IERUNG ZWI SCHEN HERO INKONSUM

UND DER AUFNAHME VON MORPHIN UND CODEIN DURCH URINUNTERSUCHUNG

J . F e h n , G . Me g g e s

(Bayer . L KA , Mü n c h e n )

l . ALLGEME INES

Nach intravenöser In j ektion wird Heroin (Diace tylmorphin) rasch
zu O -Monoacetylmorphin (MAM) und weiter zu Morphin deacetyliert
und ausgeschieden (1). Daneben findet man im Urin Spuren von Nor
morphin (2,3). Von in vitro Experimenten ist bekannt, dass die
Halbwertszeiten von Diacetylmorphin und MAM im Vollblut mit
9 min bzw. 38 min relativ kurz sind (4). Die Arbeiten zum Nach
weis des Heroinkonsums beruhen deshalb üblicherweise auf dem
Nachweis von freiem und gebundenem Morphin in Körperflüssigkei
ten sowie bei Todesfällen in den Organen.

Als screening-Test für Morphin dienen heute vorzugsweise immuno
c hemische Verfahren, wie RIA und EMIT. Sie haben den Vorteil ,
dass sie mit wenig Zeitaufwand in homogener Phase durchführbar
sind. Allerdings können sie falsch positive Resultate liefern.
Immunochemische Methoden sind darüber hinaus nicht streng sub
stanzspezifisch. So i,st es i,.a. nicht möglich, mittels RIA oder
EMIT-Test zwischen einem vorausgegangenen Konsum von Heroin oder
der Einnahme von Codein bzw. eines der zahlreichen Codein enthal
tenden pharmazeutischen Präparate zu unterscheiden. Ebenso kann
die Ingestion von Mohnsamen positive Opiat-Befunde im Urin zur
Folge haben. Die positiven immunochemischen Opiat-Nachweise müs
sen deshalb in forensisch relevanten Fällen stets durch eine
zweite, unabhängige und mögli,chst substanzspezifische analyti
sche Methode gesichert werden (DC, GC, GC/MS). Die Interpreta
tion der so erhaltenen Befunde kann jedoch aus mehreren Gründen
problematisch sein:
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a) Codein wird teilweise zu Morphin metabolisiert. Nach ei
ner Aufnahme von Codein wird deshalb in der späten Aus
scheidungsphase das Verhältnis der Konzentrationen Mor
phin/Codein — l (5). Dies gilt auch bei der Aufnahme ei
ner hohen Codeindosis (6). Da auch Strassenheroin Ace
tylcodein enthält, welches primär zu Codein metaboli,
siert wird, ist im Falle niedriger Morphin- und Codein
Konzentrationen kein toxikologisch-chemischer Beweis
möglich, ob die betreffende Person Heroin, Morphin oder
Codein aufgenommen hat (7, 8, 9).

b) Nach der Ingestion von Mohnsamen können bei der Analyse
des Urins ähnliche Ergebnisse erhalten werden, wie nach
Hero i n a b u s u s (1 0 ) .

Deshalb ist der Beweis eines Heroin-Abusus in forensischen Fäl
len oft nicht allein durch den positiven Nachweis von Morphin
im Urin möglich.

Die nachfolgend geschilderte Methodik soll zeigen, dass dieser
Beweis aber durch den gleichzeitigen Nachweis des Heroin-Meta
boliten KQ4 im Urin geführt werden kann. In der Literatur gibt
es keinen Anhaltspunkt dafür, dass K81 durch metabolische Ace
tylierung von Morphin entsteht. Bei eigenen Urin-Untersuchun
gen nach der Ingestion von Codein und Mohnsamen konnten eben
falls keine Spuren von MAM in Urin nachgewiesen werden. Nach
dem MAM nur in sehr seltenen Fällen, und dann praktisch immer
mit nachweisbaren Anteilen Heroin, auf dem illegalen Markt, zu
finden ist, lässt ein positiver MAM- und Morphin-Nachweis im
Urin den Schluss zu, dass die betreffende Person Heroin miss
b rau ch t h a t .

2 . METHODIK UN D E RGE BNI S SE

(Rk
Reacrenz i e n : Emit dau opiat-Test (Syva-Merck)

Trifluoressigsäureanhydrid (Merck-Schuch

hardt )
%R

Enzymimmunoassay: EMIT -Lab System II ( Syva Co.)

GC/MS VARIAN-MAT 44 , M IS - B e t r i eb

Fused silica-Säule, 25 m, 0,31 mm, ID, mit
0, 17 pm cross linked phenylmethyl silicone,
Träg e r g a s He
Injektor: Split, T = 280' C
O fentemperatur: iso t herm 220 C

Urin-Analytik:

Urinproben mit positivem immunochemischem Opj at Befund
wie folgt aufgearbeitet:
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10 ml Urin werden auf einen pH-Wert von 8 — 9 eingesteteilt und

mit einer 0ctadecyl-Fertigsäule extrahiert. Elutionsmitte
Methanol/Chloroform l : 1. Der erhaltene Extrakt wird mit
Trifluoressigsäureanhydrid aufgenommen. Nach dem schonenden
dampfen des überschüssigen Reaktionsmittels wird der verbleiben
de Rückstand mit 20 p.l wasserfreien Methanol/Chloroform ver
setzt. l p,l dieser Lösung wird gaschromatographiert und mit
fe der Massenfragmentographie untersucht •

Die MIS-Detektion erfolgt für

-Bis-TFA-Morphin bei m/e = 477 , 36 4 , 311

-TFA-Codein be i m/ e = 395

- TFA-MA M b e i m/ e = 4 2 3 , 36 4 , 31 1

Die Abbildung zeigt, die typische Bildschirmdarstellung der 3
Massenspuren während der qualitativen MIS-Messung des Urins ei
nes Heroinkonsumenten. Dabei wird die unterste Massenspur wie
f olgt programmiert:

bis 5,0 min. m/e 477

5 ,0 bis 5,6 m in .m/e = 39 5

ab 5 , 6 m i n • m / e 4 2 3 •

Diese Ergebnisse werden demnächst im Rahmen einer umfangreiche
ren Arbeit publiziert.
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